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Nr. 14 


Sonntag, den 17. Januar 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
1897. 


Soziale Fragen im Reichstage. 


Wie in jeder Seſſion, hat der Reichstag auch diesmal bei 
der Berathung des Etats des Reideantes 5 Innern eine 
Reihe von ſozialpolitiſchen und ſozialwirthſchaftlichen Fragen 
geſtreift, die für weitere Bevölkerungskreiſe vo: Inteeeſſe find. 
Bu bedauern iſt nur, daß fih die Reichsregierung jo manchem 

erechtigten Wunſche gegenüber ſo ablehnend verhält, und dieſen 
ihren Standpunkt damit begründet, daß man erſt mehr Er⸗ 
fahrungen ſammeln müſſe. Paßt das nun wohl auch auf 
einzelne Fälle, ſo iſt es doch lange nicht für alle zutreffend, denn 
das praktiſche Erwerbsleben iſt nicht ſo kompliziert, daß man 
b b 1 müßte, bevor man heraus bekommen 
— 5 e ug tuiſſe in Wahrheit liegen. Die praktiſche 
pe gebt eben über das theoretſſche Studium; einem Gewerbes 
1 wird es niemals einfallen, mit einem Geheimen Rath 
9 juriſtiſchen Fragen konkurrieren zu wollen, aber ein Geheimer 

— wieder kann nicht in gewerblichen Fragen ſich ſo ſchnell 
Machen, wie der Gewerbetreibende ſelbſt, weil er ſich erſt 
— nd muß. Die Erfahrungen über die Wirkungen beſtehen⸗ 
—— = er Gelege, die von Regterungs⸗Kommiſſaren erſt 
er n ſollen, erproben die, für welche die Geſetze 
3 5 an ihrem eigenen Leibe, und damit werden auch 
De =. er aue gehenden Wünſche m hr und mehr begründet. 

R auc regierung hält gewiß nicht aus Uebelwollen gegen den 
ieh, fie ilk die 80 oder jenen Geſetzesbeſtimmungen ſo hartnäckig 
aber. wenn bie orſchriften, welche fie vertheidigt, für heilſam; 
einem Gewerd Deren ſelbſt einmal zwölf Monate hindurch 
Duälereien ebetriebe vorſtehen und ale Plackereten und 
ee ertragen ſollten, fie würden dann auch anders reden. 
Leibe 5 as iv allererſter Reihe von dem „berühmten“, aber bei 
= wer „beliebten“ Normal-Arbeitstage für das Bäckereigewerbe. 
0 an ſoll die Dinge beim rechten Namen nennen, und ſo iſt 
denn zu konſtatiren, daß im deutſchen Reichstage, mag ſich auch 
ee nicht viel geändert haben, ſeit dem Jahre 1890 eine ziemlich 

edeutende Geſinnungsänderung bezüglich der Ausdehnung der 
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung eingetreten iſt. 1890 hätte man am 
liebſten jeden Beruf mit einem beſonderen ſozialpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze beglückt, und damals war es die Reichs regterung, welche ſehr 
ſcharf bremſen muße, damit uns der ſozialpolitiſche Uebereifer 
nicht gar zu weit führe. Seitdem hat ſich aber die Begeiſterung 
für neue Sozialgeſetze beträchtlich abgekühlt, man würde gern 
manchen früheren Beſchluß ungeſchehen machen, wenn das zu er⸗ 
möglichen wäre, das heißt, wenn die verbündeten Regierungen 
fo ſchnell Ja und Amen ſagten. Der inzwiſchen zurückgetretene 
preußiſche Gewerbeminiſter Freiherr von Berlepſch hat im Vor⸗ 
jahre im Reichstage ſehr richtig geſagt, der Reichstag habe jeit 
1890 jeine ſozialpolitiſchen Anſchauungen geändert, was von den 
Herren beſtritten wurde, aber darum doch wahr blieb. Eine 
andere Frage iſt ja die, ob dieſer Wechſel der Anſichten ein Fehler 
war, und hier wird die Antwort kaum immer bejahend aus fallen. 
Warum hat der Reichstag ſeine Anſchauungen geändert? In 
Folge der praktiſchen Ergebniſſe ſo mancher, von Herzen gut ge⸗ 
meinten joztelen Gejeges » Vorichriften, die den gehegten Er⸗ 
wartungen nicht entſprechen: Die Gewerbetreibenden haben recht 
viel Aerger gehabt, und die Sozialdemokratie iſt doch nicht ver⸗ 
gesunden, Es zeigt ſich eben immer wieder, daß in ſozialen 
. es ſchließlich immer wieder auf den Geldpunkt an- 
re Mag auch ſonſt Manches nicht genau klappen, find Ar» 
; geber und Arbeiter über den Geldpunkt einig, dann kommen 
leb auch über Anderes fort. Darum wird im praftiihen Arbeite⸗ 
» en immer die Hauptſache bleiben, nicht die Sozialgeſetzgebung, 

gut es dieſe auch bringen kann, ſondern der Verdiend. 

Han An dem Normal Arbeitstage für die Bäckereien ſoll vor der 
= — nichts geändert werden; da nun aber kleinere Bäckereien 
ehr beften Willen nicht immer möglich machen können, den 
erlaſſenen Vorſchriften gerecht zu werden, fo folgt daraus 


Die FJalſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guftav Löſſel. 
Machdruck verboten.) 


a 19. Fortſetzung. 
ma d 

ae ge 5 — Jer auch Eure Geſchäfte ab? Unter den 
„Ich werde mich hüten. Ich hole mir meinen Goldfuchs 

nur — ſeinem Bau — ich glaube, das Neſt heißt auch — 

Ben ac Wir gehen dann eine Strecke weit weg an eine ver⸗ 

Da giebt , des Quai, wo uns Niemand beobachtet. 

verlangt, in sche — mem Banknoten und ich ihm, was er 


— Jahren befchräntt ſich Euer ganzer Verkehr?“ 


„Das heißt.“ bemerkte Du b 
prat ſpöttiſch, ſeitdem Dir der 
D el zu heiß unter den Fugen Buche Aber da 
— — i gut akklimatifirt. Und Dein Anſehen hat 
e Fürsen s engliſcher Baron und mit dem Exterieur 
Dir aß a dazu genügend mit Geldmitteln verſehen kann es 
olgen nicht fehlen. Aber jede Herrlichkeit nimmt mal 


de, und ſo wird es auch die Dei 

3 . als die der FalfGmineret erſchleßeſt 7 
2 J a j i w: 

80 ja, aber Riſton ich ja nun mit Deiner Hilfe. 


das für einen unüberwindlichen Standpunkt 2“ 


—“ 


daß die Bäckermeister die Verordnung außer Acht 
nicht anders geht. Und das geſchieht auch 
ſolcher Zuſtand, daß man ſeine Dauer wünſchen 
kann? Schwerlich, denn Geſetze und Regierungs- Verordnungen 
ſind zu dem Zwecke da, daß ſie befolgt werden, und es kann 
keinen guten Eindruck machen, wenn Beſtimmungen einfach un⸗ 
beachtet gelaſſen werden. Wir haben in Europa Staaten genug, 
in welchen Geſetze maſſenhaſt nur auf dem Papier beſtehen — 
obenan darin ſteht die Republik Frankreich, in welcheer ſich um 
zahlreiche Wohlfahrtsgeſetze überhaupt kein Menſch kümmert — 
aber wir möchten dieſen Zuſtand doch kaum bei uns eingeführt 
ſehen. Unpraktiſche, mit den Erforderniſſen des Arbeitslebens in 
Widerſpruch ſtehende Geſetze find eben zu ändern, weil es eine 
falſche Anſchauung iſt, die Zeitverhältniſſe durch Geſetze reguliren 
zu können. Umgekehrt, es reguliren die Zeitverhältniſſe die 
Geſetze, in Deutſchland genau ebenſo, wie überall auf der Welt 


alſo nur, 
laſſen, ſobald es 
Sit das aber ein 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Januar. 


Der Kai ſer begab ſich Freitag früh nach Buckow (Mär- 
kiſche Schweiz) und hielt daſelbſt die alljährlich um dieſe Zeit 
auf den dortigen Feldmarken ftattfindende große Haſenjagd ab. 

Ende Februar gedenkt das Kaiſerpaar im Zuſammenhang 
mit der Feier des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm I. den 
Hof zu einem größeren Koſtümfeſt e um ſich zu ver- 
ſammeln, für das ſchon jetzt umfangreiche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden. Die Trachten und Uniformen des Jahres 1797 
ſollen in getreuer Nachbildung für die Koſtüme der zu dem Feſt 
Geladenen maßgebend jein. 

Fürſt Günther zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt iſt Freitag 
Abend in Berlin eingetroffen und hat im kgl. Schloſſe Wohnung 
genommen. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Aeußern Graf 
Goluchowski trifft am heutigen Sonnabend Mittag in 
Berlin ein. Nachmittags dürfte die Audienz bei dem Kaiſer 
ſtattfinden. Vor ſeiner Abreiſe nach Berlin wurde Graf 
Goluchowski vom Kaiſer Franz Joſeph in längerer Audienz 
empfangen. 

Die zweite Württembergiſche Kammer hat die Konverfions- 
vorlage einſtimmig angenommen. 

Eine Sitzung des Staatsminiſteriums fand Freitag 
Nachmittag unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe im Reichstags 
gebäude ſtatt. 

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des 
Geſetzes über die Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung 
wird zwei Leſungen des Geſetzentwurfs veranſtalten. Die 
Kommiſſion bekundete im Allgemeinen ihre Zuſtimmung zu der 
Vorlage und erklärte einen von ſozialdemokratiſcher Seite ge⸗ 


ſtellten Antrag, den Anſprüchen der Handwerker ein Vorrecht zu 


gewähren, für ſehr erwägenswerth, freilich für ſchwer durchführ⸗ 
bar. Die Berathungen werden Dienſtag fortgeſetzt werden. 

Die Budgetkommtſſion des Reichstags hat die 
Berathung des Extraordinariums des Poſtetats fortgeſetzt und 
die erſten 32 Titel deſſelben bewilligt. Staats ſekretär v. Stephan 
theilte mit, daß man bezüglich poſtaliſcher Neubauten neuerdings 
die größte Sparſamkeit walten laſſe. 

Nach Beendigung der zweiten Leſung des Etats des Reichs⸗ 
amts des Innern, die mit dem Ablauf dieſer Woche beendigt 
fein wird, fol nach den bisherigen Dispoſitionen des Präſidenten 
Sehen. v. Buol den Reichstag eine Frage beſchäftigen, die den 
Vorzug hat, nicht zum alten Inventar der Vorlagen zu gehören. 
Es handelt ſich um das Verlangen einer Anzahl von freiſinnigen 
Abgeordneten, die Aufnahme und Unterbringung von Patienten 
in Heilanſtalten für Geiſteskranke durch ein Reichs 
geſetz zu regeln. Es beſteht, wie verlautet, die Abſicht, bei dieſer 


— 


Gelegenheit an die Enthüllungen der Prozeſſe anzuknüpfen, die 
vor Jahresfriſt ein eigenthümliches Licht auf die Zuſtände und 
Kontrole gewiſſer Heilanſtalten geworfen haben. 

Zur Vorbereitung der Feier des 100jährigen Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms 1. trat in München ein Komitee 
von Herren oller Berufsklaſſen zuſammen. Es word eine groß- 
artige Feier mit einem Feſtakt im alten Rathhauſe und eine 
Volksfeer im Löwenbräukeller⸗Saal geplant. Oberbürgermeiſter 
v. Borſcht theilte mit, daß die ſtädtiſchen Behörden außer dem 
Feſtakt eine große Schulfeier beabsichtigen; ferner wird die Stadt 
München an dem Nationaldenkmal in Berlin einen Kranz nieder- 
legen laſſen. 

Die Wahl des Abg. Reichmuth (freſconſ.), die die Wahl⸗ 
kommiſſion des Reichstags für ungiltig zu erklären beantragt hat, 
dürfte nach dem Ergebniß der ſtattgehabten Erhebungen doch noch 
für gültig anerkannt werden. 

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
für die Novelle zum Handelskammergeſetz ſetzte Freitag 
ihre Berathungen fort. 8 15 wurde im Einklang mit dem 
jetzigen Recht dahin geändert, daß Einſpruch gegen die Wahl 
durch Klagen bei dem Bezirksausſchuß geltend zu machen iſt. 
Zu § 23 a wird am Schluß des Abi. 1 eingeſchaltet: „Die 
Steuerausſchüſſe haben bei Veranlagung der Gewerbeſteuer 
kenntlich zu machen, wieviel von der Gewerbeſteuer eines Gewerbe⸗ 
treibenden auf diejenigen Niederlaſſungen, Betriebe oder Betriebs⸗ 
ſtätten entfällt, hinſichtlich deren er ein Wahlrecht zur Handels, 
kammer nich! beſitzt. Dagegen wurde dem erſten Abſatz des 
8 23 b folgende Faſſung gegeben: „Die Erhebung der Handels- 
kammerbeiträge geſchieht auf Anordnung der Regierung. Auf 
Verfügung derſelben haben die Landräthe bezw. Magiſtrate die 
Erhebung der Beiträge zu bewirken und dieſe durch Vermittelung 
der Kreis- und ſtädtiſchen Steuerkaſſen an die Kaſſe der Kammer 
abzuführen.“ Die Berathung wird am Mittwoch fortgeführt. 

Der Dispoſitionsfonds des Präſidenten der 
Anſiedlungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen 
hat ſich gegenüber der im Laufe der letzten Jahre erfolgten be⸗ 
deutenden Vermehrung der Anſiedlungen und Anſiedlerfamilien 
als ganz unzulänglich erwieſen. Die Anforderungen an dieſen 
Fonds ſteigern ſich fortgeſetzt, indem alljährlich ein erheblicher 
Theil des zu Beſiedelungezwecken angekauften Areals zur Auf⸗ 
theilung gelangt. Um den Präſidenten in die Lage zu ſetzen 
den Anſiedlern wenigſtens in den allerdringendſten Fällen Er⸗ 
leichterungen gewähren zu können, iſt der qu. Fonds im preußiſchen 
= pro 1897/98 um 5000 Mark auf 15000 Mark erhöht 
worden. 

Der frühere Landtagsabg. Mohr legte auch ſein Mandat 
als Stadtverordneter von Altona und ſeine ſämmtlichen Ehren⸗ 
ämter nieder. Er giebt bekannt, daß er auf ärztliches Anrathen (!) 
alle Klagen zurückgezogen hat. 

Behufs techniſcher Mitwirkung bei der Bearbeitung der 
Verſicherungsangelegenheiten am Königlichen Polize ip räſtdium 
in Berlin ſollen techniſche Verſicherungsbeamte als „Ver⸗ 
ſicherungsreviſoren“ angeſtellt werden; demgemäß ſind 
zum 1. Februar d. Js. zwei derartige Beamte, und zwar 
de Niem und Dr. phil. Broeder, an das Berliner 
Polizeipräſidium einberufen worden. a 

Das Tanganyikadampfer⸗ Komitee beſtellte bei 
der Schiffswerft vormals Janſſen u. Schmilinsly in Hamburg 
einen Dampfer. Die Fertigſtellung deſſelben ſoll zu Anfang 
Juni erfolgen. Der Dampfer, der „Hedwig v. Wißmann“ heißen 
ſoll, wird 20 Meter lang ſein und 100 Pferdekraft haben. 
Lieutenant Schloiſer 1 wird den Transport leiten. Indeſſen find 
die Mittel für die Herſtellung des Dampfers noch lange nicht 
vollſtändig beiſammen. Deshalb hat das „Tanganyika⸗Dampfer⸗ 
Komitee,“ das fi in Berlin unter dem Protektorat des Herzogs 
Johann Albrecht zu Mecklenburg Schwerin und unter dem Vorſitz 
des Gouverneurs Major Dr. von Wißmann gebildet bat, ſoeben 
— — ³ — —— 


„Offen geſagt, ja. Biſt Du anderer Meinung?“ 

„Ich denke mir die Sache jo. Ich mache ihm plaufibel, daß 
wir nun auch hier genug gefälſcht haben und ich mich mit dem 
Gewerbe nicht mehr befaſſen kann und will. Ich will ihm aber 
eine namhafte Abfindungsſumme zahlen unter der Bedingung, 
daß unſere Verbindung damit definitiv ihr Ende erreicht und er 
mich dann fortan in Ruhe läßt.“ 

Duprat ſchüttelte heftig verneinend den Kopf. 


„Das verſpricht er Dir heute, und morgen — nein! An 
ein ſolches Arrangement iſt nicht zu denken, an Riſton's Ver⸗ 
ſprechen nicht zu glauben. Der Münzfälſchungsapparat iſt das 
Schreckmittel, welches er gegen Dich in Anwendung bringt, wenn 
ſeine Forderungen ſich erneuern und vergrößern. Dieſer Apparat 
muß alſo vernichtet werden, und nur gegen die Auslieferung des⸗ 
ſelben erhält Riſton die Abfindungsſumme; außerdem muß er 
ſich verpflichten, im Ausland zu leben. Aber weißt Du, das Beſte 
wird ſein, Du machſt mich unter irgend einem Namen und Vor⸗ 
wand mit dem Münzfälſcher bekannt. Natürlich wähle ich eine 
entſprechende Verkleidung, ſo daß er mich ſpäter nicht wieder er- 
kennt. Ich muß einen Menſchen ſehen, um zu wiſſen, wie er zu 
behandeln iſt. Dann werde ich Dir gleich ſagen, wie wir uns 
des Burſchen am beſten und ſicherſten entledigen. Kennſt Du 
etwas von ſeiner Vergangenheit? Die muß man kennen, um 
einen Menſchen richtig zu beurtheilen.“ 5 

„Soviel er darüber ungefragt zu ſagen beliebte, weiß ich. 


Denn ich habe es nie der Mühe für werth gehalten, mich um 
ſeine Vergangenheit zu kümmern.“ 

„Ein Mangel an Weltklugheit. Du ſtehſt. was ich Alles 
thue, um hinter Etwold's Vergangenheit zu kommen. Und Du 
kannſt überzeugt ſein, daß meine Bemühungen nicht vergeblich 
ſein werden. Was ſagt alſo Riſton im Rauſch von ſeiner Ver⸗ 
gangenheit?“ 

„Was dieſe Art von Leuten alle ſagen, daß ihm ein ſolches 
Schicksal an ſeiner Wiege nicht geſungen worden.“ 

„Redensart! Was weiter?“ a 

„Eine unklare Geſchichte von einem alten Bruder, der ihn 
um ſein Erbtheil betrogen und dann unter einem anderen Namen 
in die Welt gegangen ſei, ſo daß ihm trotz alles Forſchens ſeine 
Spur vollſtändig verloren gegangen.“ 

„Und zu welchem Zwecke verfolgte er Jenen ?“ 

9 Kr a reg nehmen,“ 

„Dachte mir's doch. Und das war Dir unintere 
Ein Menſch mit einer ſolchen Vergangenheit iſt immer Sale 
werth. Das iſt kein gewöhnlicher Mann; und ich fürchte, daß 
wir mit dem kein leichtes Spiel haben werden. Aber wir werden 
ſehen. Nun noch Eins. Haſt Du nie gefürchtet, daß Dich dieſer 
5 A Din Dein auf der Promenade oder jonft 
wo anſprechen un einen vornehmen 
in Verlegenheit bringen könne?“ 0 Begleitern gegenüber 

„Einmal iſt es Abmachung zwiſchen uns, daß wir einander 


öffentlich nicht kennen,“ ſagte er, „und dann hat auch Riſton ſein 
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einen Aufruf erlaſſen, in welchem um Beiträge zum Dampfer- 
fonds gebeten wird. Beiträge werden erbeten an an bie 
„Deutſche Bank Tanganyika - Komitee,“ Berlin W., 
Mauerſtraße 29. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, 15. Januar. 
Fortſetzung der Etatsberathung. Etat des Reichsamts des 
nnern. 

= Mit Genehmigung des Hauſes wird die Debatte über den Titel 
„Staats ſelretär“ von Neuem eröffnet. : 

Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Dr. Fiſcher tritt den geſtrigen 
Ausführungen des Abg. Dr. Schönlank entgegen, es ſei völlig unrichtig, 
daß das ſächſiſche Vereinsrecht uche gegen die ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
eine angewendet werde. Der ſächſiſche Richterſtand ſei ſo unbeeinflußt 
und unabhängig, wie der anderer Bundesſtaaten. Die ſächſiſchen Vertreter 
im Bundesrath würden gern bereit fein, auf ſachliche Beſchwerden gegen 
die ſächſiſche Regierung dann zu antworten, wenn die Beſchwerden 
zur Zuſtändigleit der Reichsverwaltung gehören. Dagegen werde er, 
auf perſönliche Angriffe zu reagiren, von nun an unter ſeiner Würde 


ten 
m Abg. Dr. Schönlank (Soz.) hält feine Behauptungen aufrecht. 

Abg. Stolle (Soz.) führt aus, Miniſter von Metzſch habe es klar 
in der ſächſiſchen Kammer ausgeſprochen, daß gegen die Sozialdemokraten 
das Geſetz anders gehandhabt werden müſſe, als gegen andere Menſchen. 

Bundesrathsbevollmöchtigter Dr. Fiſcher erklärt dies für eine ſtrikte 
Unwahrheit. a 5 

Abg. Stolle (Soz.) erklärt, es ſei eine Unwahrheit, wenn der 
Bundes raths bevollmächtigte behaupte, Miniſter v. Metzſch habe dieſe 
Aeußerung nicht gethan. - 

Hierauf wird die Debatte über Titel „Staatsſekretär“ geſchloſſen. 

Bei Berathung des Kapitels „Geſundheitsamt“ macht der Abg. 
Weiß (freiſ. Vp.) auf die mehrfach vorgekommenen Erkrankungen an 
Milzbrand in Fabriken, in denen Roß⸗, Kuh⸗ und Kälberhaar verarbeitet 
wird, aufmerkſam und wünſcht die Einführung eines allgemeinen Desin⸗ 
ſektionszwanges für ſolches Haar. r 

Direktor des Reichsgeſundheitsamts Dr. Köhler hofft, daß die Re⸗ 
gierung demnächſt in der Lage ſein werde, entſprechende Vorſchriften vor⸗ 
legen. 

b be. Rettig (konſ.) regt die Einführung einer allgemeinen Nahrungs⸗ 
mittelkontrolle an. * 

Direktor Dr. Koehler iſt mit einer regelmäßigen Kontrolle ganz 
einverſtanden. Daß dieſelbe in der That ſtattfinde, bewieſen die zahlreichen 
Beſtrafungen. 1 i 

Das Kapitel „Geſundheitsamt“ wird genehmigt. ; 

Beim Kapitel „Patentamt“ bemerkt Geheimrath Hau ß, die Reichs⸗ 
regierung ſtehe einem internationalen Zuſammenſchluſſe aller Kulturſtaaten 
um Zwecke des gewerblichen Schutzes freundlich gegenüber. In mancher 
Beziehung empfehle ſich jedoch das Syſtem der Sonde verträge. 

Abg. Hammacher (natl.) weiſt darauf hin, daß Vertreter faſt aller 
Induſtrien ſich für den Anſchluß Deutſchlands an die internationale Patent⸗ 
rechtsunion ausgeſprochen haben. ; 

Das Kapitel „Patentamt“ wird Rete das Kapitel „Reichsverſiche⸗ 
rungsamt“ auf Antrag des Abg. Lieber (Ctr.) der Budgetkommiſſion 


überwieſen. 8 E $ 
Kapitel „Phyſikaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt“ wird debattelos 


Das 
bewilligt. 

Beim Kapitel „Kaiſer Wilhelm⸗Kanal“ wünſcht Abg. Hahn (b. k. 
Fraktion] ſchnellere Durchſchleuſung der Schiffe, ſowie Erleichterungen im 
Intereſſe der deutſchen Küſtenſchifffahrt. 

Geheimrath v. Jonquiéres jagt thunlichſte Berückſichtigung dieſer 
Wünſche zu. 

Das Kapitel wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Antrag Lenzmann betr. Irren⸗ 
anſtalten. Petitionen. [Schluß 5 ¾ Uhr.] 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 15. Jan. In der hieſigen Stadtkaſſe iſt ein fal ſche 8 
Einmarkſtück von einem Handwerker angehalten worden. Daſſelbe be⸗ 
ſteht aus Blei, hat einen leichten Silberüberzug und trägt die Jahreszahl 
1870. Es iſt klanglos und faßt ſich fettig an. — Kurz hintereinander ſind 
die Gutsgebäude in Sboino und Jakobkowo niedergebrannt. Vor 
wei Juhreu wurde Jakobkowo ebenfalls durch Brandſtiftung in Aſche gelegt, 
bemnüchſt erſtanden maſſive Gebäude. die nun wiederum ein Raub der 
Flammen geworden ſind. 

— Culm, 15. Jan. Die hieſige Ortsgruppe des Vereins zur Förde⸗ 
rung des Deutſchthums hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. 
Nach dem Jahresbericht beträgt die Mitgliederzahl 183. Durch Tod und 
Verzug ſind 31 Mitglieder ausgeſchieden, 44 neu hinzugetreten. Die Ein⸗ 
nahme betrug 382,37 Mark, die Ausgabe 203,62 Mark, der Beſtand der 
Kaſſe 178,75 Mark. Der Vorſtand hat 10 Exemplare von Vater Freimuths 
Familienkalender angekauft, die an tüchtige Schüler der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule vertheilt werden ſollen. Der Vorſtand wurde durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt, und zwar die Herren Oberlehrer Fabian zum Vorſitzenden, Maurer⸗ 
meiſter Frucht zu deſſen Stellvertreter, Gerichtsſekretär Modrow zum Schriſt⸗ 
führer, Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Warm zum Kaſſirer. Beſchloſſen wurde 
noch, in jedem Monat eine deutſche Verſammlung abzuhalten. 

— Schwetz, 15. Jan. Der Kreisausſchuß hat die Einführung einer 
Kreishundeſteuer beſchloſſen mit der Maßgabe, daß jeder Hund, ohne 
Ausnahme, mit 2 Mark jährlich zu beſteuern iſt. Die Steuerordnung ſoll 
dem nächſten Kreistage vorgelegt werden. Dieſer Beſchluß erregt bei den 
ſchon genügend belaſteten bäuerlichen Kreiseingeſeſſenen Unwillen, weil nun 
auch die unentbehrlichen Hof⸗ und Hirtenhunde beſteuert werden ſollen. 

— Krojanke, 15. Januar. Der Arbeiter Rebezinski zu Auguſtowo 
er hier Einkäufe gemacht und dabei dem Alkohol über Gebühr augelproden. 

uf dem Heimweg blieb er, von Müdigkeit übermannt, unweit jeiner Woh⸗ 
nung liegen, wo er am nächſten Morgen als Leiche gefunden wurde; die Kälte 
atte ihm ein jähes Ende bereitet. — Im * * Kriegerverein hat 

ſich eine Krankenträgerabtheilung von 20 Mitgliedern gebildet. k 

— Danzig, 15. Januar. Herr Oberpräſident v. Goß ler ift heute 
Mittag von ſeiner ung zurückgekehrt und hat wieder feine Dienſtgeſchäfte 
übernommen. — Am 23. d. M. giebt der Herr Oberpräſident ein Feſtmahl, 
zu dem etwa 50 Einladungen ergangen ſind. — Der Plan einer elektriſchen 
— — . —— 


Ruheſtand nachg 


Straßenbahn nach Neufahrwaſſer⸗Bröſen iſt jetzt ſoweit 
gediehen, daß mit dem Bau in nächſter Zeit wird begonnen werden können. 
Eine Dresdener Firma hat bereits die Konzeſſion hierzu nachgeſucht. 

— Lyck, 13. Januar. In der e Nacht brannte das 
Wohnhaus des Kaufmanns F. W. Schulz in der Hauptſtraße nieder. 
Auch die Ställe und Speicher wurden eingeäſchert. Das Feuer, welches 
man erloſchen wähnte, brach heute am Tage mit neuer Kraft aus, es 
wurden noch ein Wohnhaus und ein Stall des Fleiſchermeiſters Paſternack 
ein Raub der Flammen, während zwei weitere Gebäude anbrannten. Die 
Kinder des Herrn Schulz, ſowie das Dienſtmädchen konnten beim Ausbruch 
des Feuers nur mit großer Mühe das nackte Leben retten. 

— Königsberg, 17. Januar. Die Zwangshaft gegen den Chef» 
redakteur der „Königsberger Hartung'ſchen dem e alter, iſt nach 
a den Dauer aufgehoben worden, nachdem der Gewährsmann ſich 
elbſt dem Gericht genannt hatte. Walter hatte die Haft freiwillig ange⸗ 
treten, jedoch Beſchwerde eingelegt. 

— Bromberg, 15. Januar. Vor dem hieſigen Schwurgericht 
ſtand heute unter der Anklage, feinen Bruder durch einen 
Meſſerſtich getödtet zu haben, der Arbeiter Karl Dehnert von 
hier. Der 1 hatte am Sonntag, 8. November v. J., von ſeinem 
Bruder Paul Dehnert aus Konitz und dem Eigenthümer Thuenreich von 
dort Beſuch erhalten und ſich mit beiden Nachmittags nach der Wohnung 
ſeines anderen Bruders Reinhold begeben. Nachdem die drei Perſoneu 
mit Reinhold Dehnert das Figurskiſche Schanklokal beſucht und dort 
Schnaps und Bier getrunken hatten, gingen Reinhold Dehnert und 
Thuenreich nach der Wohnung des erſteren, während der Angeklagte ſeinen 
Bruder Paul nach dem Bahnhof brachte. Abends fand ſich der Angeklagte 
wieder bei Reinhold D. ein. Beide Brüder geriethen hier in einen 
Streit, weil Reinhold den Tuenreich nicht beherbergen wollte. Der An⸗ 
geklagte packte ſeinen Bruder und wollte ihn zu Boden werfen, letzterer 
riß ſich von ihm los und ſchlug ihm mit einer Halbliterflaſche über den 
Kopf, ſo daß er ſtark blutete. Der Angeklagte faßte nun wieder den R. 
und wollte deſſen Aufforderung, ſeine Wohnung zu verlaſſen, nicht Folge 
eben. Beide rangen dann hin und her, bis der Angeklagte über die 

hürſchwelle in den Hausflur fiel. Schließlich wurde Karl D. auf den 
Hof gebracht und die Hausthür geſchloſſen. Der Angeklagte blieb auf dem 
Hofe. Als darauf Reinhold Dehnert ſich auf den Hof begab, um das 
Waſſer, in welchem er ſich das Blut abgewaſchen hatte, auszugießen und 
dabei an den Angeklagten die Frage richtete, warum er noch da ſei, ſtürzte 
dieſer auf ihn los und verſetzte ihm mit einem Meſſer einen Stich in die 
rechte Hüfte. Als dann der Angeklagte zu einem zweiten Stiche ausholte, 
lief Reinhold D., nach Rettung 2 auf die Straße, brach aber, 
nachdem er etwa 20 Schritte zurückgelegt hatte, zuſammen. Darauf 
entfernte ſich der Angeklagte, welcher ihm gefolgt war, in Begleitung ſeiner 
Ehefrau und äußerte noch „Der hat genug!“ Reinhold D. wurde zunächſt 
nach ſeiner e und dann nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, 
wo er am nächſten Tage Nachmittags 5 Uhr geſtorben if. Die Sektion 
der Leiche hat als Todesurſache eine Bauchfellentzündung ergeben, welche 
durch die in Folge des Meſſerſtichs entſtandene Blutung der Bauchdecke 
und des Darms hervorgerufen worden iſt. Der Angeklagte war geſtändig 
und wurde zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt, Der 
Staatsanwalt hatte zehn Jahre beantragt. 

— Gneſen, 15. Jan. Das Schwurgericht verurtheilte den 71 Jahre 
alten Müller Stephan Perliß aus Kaczanowo zu vier Jahren Zuchthaus, 
weil er die geiſteskranke dreißig Jahre alte Wirthstochter W. aus Kaczanowo 
vergewaltigt hat. 


Lokales. 
Thorn, 16. Januar 1897. 


— [Perſonalien.] Herr Poſtſekretär Pohlmann, 
der ſeit einiger Zeit leidend ift, hat ſeine Verſetzung in den 
eſucht. Herr Pohlmann iſt ſeit länger als 
30 Jahren beim hieſigen kaiserlichen Poſtamt beſchäftigt und 
Annahmebeamter. Durch ſein freundliches, zuvorkommendes 
Weſen hat er ſich Achtung und Liebe in den weiteſten Kreiſen 
erworben. 

XICoppernicus-Verein.] In dem geſchäftlichen 
Theile der Monatsſitzung vom 11. Januar wurden zunächſt zwei 
Kommiſſionen gewählt; die eine, beſtehend aus den Herren Ober⸗ 
lehrer Bungkhat und Dr. Wentſcher, wird ſich der Mühe unter⸗ 
ziehen, die eingelaufenen Stipendienarbeiten zu prüfen, während 
die andere, aus den Herren Glückmann, Semrau und Weeſe zu⸗ 
ſammengeſetzt, die Vorbereitungen zu der Feier des 19. Februar 
treffen wird. Die Verſammlung beſchloß nämlich, auch in dieſem 
Jahre den Stiftungstag des Vereins durch eine öffent⸗ 
liche Feſtſitzung zu feiern, an die ſich ein Feſteſſen 
mit Damen ſchließen ſoll. Nachdem ſodann die Verſammlung 
von dem Ausſcheiden des Herrn v. Windiſch-Namlarken Kenntniß 
genommen hatte, wurden die Herren Exellenz Rohne, General⸗ 
Lieutenant und Gouverneur von Thorn, Barbenés, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kommandant von Thorn, und Stadtrath Kriwes 
als ordentliche Mitglieder aufgenommen. Auch lag eine An⸗ 
meldung vor. Herr Semrau brachte darauf einige Recenſionen 
über das Heft XI der Mittheilungen (Scholz: Vege⸗ 
tations⸗Verhältniſſe des preußiſchen Weichſelgebietes) 
zur Kenntniß der Verſammlung; dieſelben, aus gegangen von 
namhaften Autoritäten wie Kerner von Marliaun, Aſcherſon, 
Abromeit, waren durchweg günſtig. Endlich ſprach der Herr 
Vorſitzende den Herren 7 ar und Walter den Dank des 
Vereins aus für das Geſchenk einer Wandtafel nebſt Geſtell. — 
In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung berichtete Herr 
Semrau über ſeine Reiſe nach Frauenburg und Braunsberg. 
Der Redner erwähnte die ſogenannte Coppernicus⸗Mühle, die 
Curia Coppernicana, die muthmaßliche Grabſtätte und die 
Bilder des Coppernicus. Ein Gedicht von Julius Pohl, Dom ; 
herrn zu Frauenburg, auf die Curia Coppernicana aus den 
„Bernſteinperlen am Haffesſtrand“ wird verleſen. Der Dichter 


Stadtviertel, das nur von Armen und Verbrechern bewohnt 
wird, nie verlaſſen, und ich hade es nur dann betreten, wenn ich 
geſchäftlich mit ihm zu thun hatte, was immer nur des Nachts 
und auch nicht oft war.“ 

5 „Ich bin beruhigt,“ entgegnete Duprat, „und bin entſchloſſen, 
die Bekanntſchaft dieſes ſeltenen Mannes zu machen. Wann 
kannſt Du eine Zuſammenkunft ermöglichen?“ 

„Sobald es Deine Zeit geſtattet.“ 

„Alſo heute Nacht noch! Jetzt aber wird es Zeit, daß ich 
den Riegel von der hinteren Thür wegziehe, damit Franz 
herein kann.“ 

„Fürchteſt Du keine Indiskretion von ihm?“ 

„Nein. Er meint genug zu wiſſen, daß er von unſeren 

elegentlichen Soupers mit allen möglichen Extravaganzen 
Kenniniß hat. Er hält uns für ein paar lockere Brüder, welche 
ihre Zeit und ihr Geld mit Liebesabeuteuern vergeuden, und 
ſowie man ihm von einem ſolchen redet, iſt er zu allen Tollheiten 


eneigt. 

5 Mit einem Hinweis darauf wird er eine Entfernung von 
hier unter einer Verkleidung nicht auffällig finden. Der Portier 
hat kein neugieriges Weib, und ſo werden wir unbehindert durch 
den Garten nach der Waldſtraße gelangen. Von dort mußt Du 
die Führung übernehmen.“ 

Als Franz zurückkehrte, fand er die Herren beim Glaſe 
Wein über kleine Skandalgeſchichten und ſchöne Frauen plaudernd. 

Duprat, jetzt wieder Viton, ließ ein reichhaltiges Souper 
aus einem nahen Speiſehauſe holen, welchem dann beide Herren 
wacker zuſprachen. 

Frunz machte auf ſeines Herrn Verlangen ein paar prächtige 
Baſſermann'ſche Geſtalten aus ihnen und freute ſich noch ſeines 
Werkes; glaubte er ſie doch für den loſen kleinen Gott geſchmückt, 
welchen zu Liebe er ſich ſelbſt manchmal in die Kleider ſeines 
Herrn warf und durch das Erſteigen von Mauern und Fenſtern 
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ſich in Gefahr brachte, vom Hofhund zerriſſen oder vom Haus⸗ 
herrn durchgeprügelt zu werden. 

Tief in ihre Mäntel gehüllt, das Geſicht von einem breit- 
randigen Schlapphut beſchattet, durchſchlichen Duprat und der 
Baron die Stadt nach dem „Fuchsbau“ am Wafler, zu welchem 
bald darauf auch Neubert und Soltmann ihre Schritte lenken 


ſollten. 
7. Capitel. 
Vater und Tochter. 

Als der Commerzienrath zu Duprat ſagte, daß er jetzt zu 
ſeiner Tochter gehen müſſe, war das nicht blos a um 
wegzukommen. Es drängte ihn wirklich, einen Blick auf das 
Antlitz ſeines Kindes zu werſen, um daraus die Gewißheit zu 
ſchöpfen, daß es nicht an der Ermordung des Fremden in der 
Schwedengaſſe betheiligt geweſen. 

Klaras Zimmer lagen in der zweiten Etage. Um zu jenen 
zu gelangen, mußte er den Wintergarten paſſiren , wo nach 
Mathies und Duprat's vereinten Ausſagen die verhängnißvolle 
Begegnung ſtattgefunden haben ſollte. 

Unwillkürlich hielt Etwold ſeinen Schritt hier an. 

Die ganze Scene, wie ſie ihm von dem ehemaligen Kutſcher 
beſchrieben worden, trat vor ſein geiſtiges Auge. 

„Und dennoch,“ murmelte er, „iſt es nicht möglich, und 
dennoch kann es nicht ſein. Jetzt muß ich ſie befragen, und ſelbſt 
auf die Gefahr hin, ihren Zuſtand zu verſchlimmern. Dieſe Un- 
gewißheit tödtet mich. Sie eine Mörderin, das liebe, ſanfte 
Geſchöpf — nein, nein, ſo etwas iſt für ſtärkere Naturen.“ 

Er eilte weiter, ohne ſich um oder zurückzublicken. 

Kaum war er fort, ſo öffnete ſich die Glasthür noch 
5 — der Schleicher Jonas lauſchte nach ſeinen verhallenden 

tten. 

Seiner eigenen Anordnung gemäß, fand Etwold die Vor⸗ 
zimmer zum Krank 5 zimmer ſeiner Tochter verödet, Dieſe hatte 
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hat außer dieſem Werke noch die Dichtungen „Vaterland und 
Königshaus“ dem Verein zum Geſchenk gemacht. (Schluß folgt.) 

l[Schlierſee r Bauerntheater) Dieſen 
Sonntag, den 17. Januar, eröffnet die Schlierſee'r Bauerntruppe 
ihr Gaſtſpiel mit dem oberbayeriſchen Volksſtück „s Liſer ! 
von Schlierſee“, das der Bühnenautor Hans Neuert, 
unter Benutzung einer Erzählung des Dr. Hermann von Schmid, 
für die Bühne bearbeitete Die Handlung des Stückes, die in 
der Heimath unſerer Gäſte, in Schlierſee ſelbſt ſpielt, iſt eine 
höchſt originelle, und im Verlaufe derſelben lernen wir die Sitten 
und Gebräuche derſelben in ihrer vollen Wahrheit kennen. Die 
Schlierſee'r haben mit dieſem Stücke ſ. Z. ihr erſtes, jo erfolge 
reiches Gaſtſpiel in Berlin eröffnet. Geſang und Tanz, der 
nationale Schuhplattler, find in die Scene eingereiht. Die Haupt⸗ 
rollen ſind durch die hervorragendſten Mitglieder der Truppe 
vertreten. — Montag, den 18. Januar, bringen die Schlier 
ſee'r das oberbayeriſche Volksſtück „Der Herrgott⸗ 
ſchnitzer von Ammergau“ zur Aufführung. Das Stück 
iſt die Perle im Repertoire der Bauernkomödten und das 
populärſte derj.Iben. Es hat ſeinen Weg über alle deutſchen 
Bühnen gemacht. Auf die originelle Darſtellung derſelben durch 
die Schlierſee'r Bauern darf man in der That um jo geipannter 
fein, weil man es oftmals von Berufsſchauſpielern jah, und alſo 
darin fo recht die Eigenart der Schlierſet'er ins Yuge ſpringt. 
Das Stück iſt überdies auch von Direktor Konrad Dreher, 
dem Meiſter der Schlierſee'er, der Bauernvorſtellung Rechnung 
tragend, inſcenirt. — Es ſei nochmals darauf auſmerkſam gemacht, 
daß der Billetverkauf morgen, Sonntag, in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck nur bis 2 Uhr Nachmittags und 
ſpäter nur an der Kaffe des Victorta - Theaters ſtattfindet. 
Vorgemerkte Billets müſſen bis 10 Uhr Vormittags an 
dem Tage, für welchen ſie gelten, abgeholt werden; ſpäter müſſen 
fie anderweit vergeben werden. 

+ [Im Artushofl giebt morgen die Kapelle des Inf.» 
Regts. o. d. Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Korps führers 
Herrn Schönfelder ein Streichkonzert. Das Programm iſt ſehr 
reichhaltig; erwähnt ſeien die Kaiſer-Duwertüre von Weſtmeyer, 
Troubadour Phantaſie von Herfurth. Intermezzo aus dem Ballet 
„Naila“ von Delibes etc. 

XIRaiſerabzeichen.] Nach einer neuerdings er- 
gangenen allerhöchſten Beſtimmung haben die Unteroffiziere 
und Capitulanten ſolcher Compagnien und Batterien, welche das 
durch Cabinetsordre vom 27. Januar 1895 eingeführte, auf dem 
linken Oberarm zu tragende Kaiſerabzeichen wiederholt erworben, 
zu dem zuerſt erhaltenen Abzeichen die Jahreszahlen der neu hin⸗ 
zutretenden anzulegen; bei der erſtmaligen Wiederholung ſoll die 
betreffende Jahreszahl auf einer unter dem Abzeichen zu beſeſti⸗ 
genden Metallſchleife, in ſpäteren Fällen aber in dem Abzeichen 
ſelbſt angebracht werden. Diejenigen, welche das Abzeichen in 
unmittelbar aufeinander folgenden Jahren erworben, tragen nur 
das zuletzt erhaltene, legen alſo die alten beim Empfang der 
neuen ſogleich ab. 

E lDie oſtdeutſche Stromfahrzeug-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft.] an der die meiſten der auf 
unſeren Gewäſſern ſchwimmenden Kähne betheiligt find, hält 
am 26. Januar in Landsberg a. W. ihre Jahresverſammlung ab. 

E [Die oſtdeutſchen Zuckerinduſtriel len 
aus Poſen, We ſt⸗ und Oſtpreußen werden ihre Frübjahrsver⸗ 
ſammlung diesmal vorausfihtlih in Bromberg abhalten 

Ulunbeſtellbare Poſtſendungen.] Folgende 
Poſtſendungen lagern bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig als 
unbeſtellbar: Ein ſchreibebrief ſür die Fryzowski'ſchen Eheleute 
in Brzenka bei Ottlotſchin aufgegeben in Thorn am 9. 10. 96; 
Poſtanweiſung für Valeria Malkowski in Thorn über 4 Mk., 
aufgegeben in Danzig am 14 10. 96; für das Standesamt in 
Graudenz über 3.10 Mk., aufgegeben in Thorn am 21. 8. 96; 
Packet für Krauſe in Graudenz, aufgegeben in Thorn am 
14. 9. 96. — Die Abſender der genannten Sendungen 
werden aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen zur Empfangnahme 
der Sendungen zu melden, widrigenfalls über die bezeichneten 
Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungs⸗ 
kaſſe verfügt wird. 

*[uetreideberichte.] Von heute ab veröffentlichen 
wir wieder regelmäßig, wie bisher, Berichte über die in 
Thorn gezahlten Getreidepreiſe, und zwar auf Grund zuver⸗ 
läſſiger privater Ermittelungen. 

+ [Die Bäcker⸗Innungl hielt am Donnerſtag Nachmittag auf 
der Innungsherberge das Januar quartal ab. Es wurden vier 
Ausgelernte freigeſprochen und ein Meiſter in die Innung aufgenommen. 
Das Einſchreiben von Lehrlingen findet fortan nur im April⸗ und Oktober⸗ 
quartal ſtatt. Ebenſo werden die Quartalsbeiträge jetzt halbjährlich einge⸗ 
zogen. Der Lehrlingsausſchuß erſtattete Bericht über ſeine Thätigkeit, auch 
über verſchiedene Streitigkeiten zwiſchen Meiſtern und Lehrlingen nebſt 
deren Eltern, die durch Vermittelung beigelegt wurden. Den Meiſtern 
wurde vom Obermeiſter dringend ans Herz gelegt, ſie möchten über das 
Betragen ihrer Lehrlinge nicht nur in der Wala, ſondern auch auf der 
Straße wachen, damit die jungen Menſchen ſich eines geſitteten Betragens 
befleißigen und zu guten Menſchen ſich heranbilden; beſonders ſind die 
Lehrlinge vom Befuche von Wirthshäuſern und Tanzböden fernzuhalten. 
Es wurde dann in eine Beſprechung über die Bäckereiverord⸗ 
nungen eingetreten, welche tief einſchneidend, beſonders auch für die 
— ˙¹wuy ̃ꝛ!³. 2 * ¹w⁰;ꝛ:˙0!᷑..⁰³iͤeʃʃ . ————n—p— 
aber auch noch aus eigenem Antriebe das ihr als Wärterin bei⸗ 
gegebene Mädchen fortgeſchickt. So fand ſie ihr Vater allein und 
in Gedanken. ß 

Sie hatte das Bett mit einem an das Fenſter gerückten, 
bequemen Lehnſtuhl vertauſcht. Ihr Blick ging nach der ganz 
verödeten Schwedengaſſe, der Mordſtätte, welche fie von hier aus 
bequem überſehen konnte. 

Sie bemerkte den Eintritt ihres Vaters nicht, der Schall 
ſeiner Schritte war durch ſchwere Teppiche gedämpft. So konnte 
er fie in der Einſamkeit belauſchen, und natürlich errieth er ſo⸗ 
gleich, womit ihre Gedanken ſich beschäftigten. 

„Klara!“ ſagte er mit janftem Vorwurf. 

Sie ſchrak zuſammen. 

„Du Vater?“ fragte ſie mit einem müden Ausdruck. Sie 
ſtreckte ihm die welke rechte Hand hin, während ſie ſich zu einem 
Lächeln zwang. 

Sie durfte ſo unbefangen ſcheinen, ahnte ſie doch nicht, daß 
er von ihrem Rendezvous Kenntniß habe. Oder ſie gar 
kein ſolches gehabt? Er fragte es ſich, und der Blick aus Klaras 
ſchönen Augen ſchien zu ſagen „nein“. 

„Ich muß ſehr tadeln, mein Kind,“ begann er wieder, „daß 
man Dich an jenem Unglücksmorgen ſo ganz unbeachtet gelaſſen, 
und daß Niemand Dir ſagte, welcher ſchreckliche Anblick Deiner 
dort unten harrte; noch tadelnswerther aber finde ich es, wenn 
man Dich aus Unwiſſenheit noch einmal in die Lage b 
Deine Erinnerungen auf den Gegenſtand zurückzulenken, der 
ſchon einmal jo tief erſchütterte. Geſtatte mir, Deinen Stuhl 
anders herum zu rücken.“ 

Er machte eine Bewegung dieſer Art, aber Klara wehrte 
ſeine Hand ab. 

„Nein, Vater,“ ſagte fie, „laß mich hier figen. Es iſt ja dan 
Grab meiner Jugendliebe, auf welches ich blicke, und das wenigſten⸗ 
ſollte mir doch nicht verſagt ſein. (Fortſetzung folgt.) 


r 
ur 


Kinder gaben vielfach an, daß das Stottern ſich in Folge anſteckender 

Krankheiten eingeſtellt hätte, auch heftiger Schreck, z. B. Zorn dei Bat 

ſowie erlittene Verletzungen ſollen in einigen Shen der Urſprung 

Stotterns geweſen ſein. Beſonders häufig war unter den ſtotternden 

Kindern die Skrofuloſe verbreitet, nämlich bei mehr als einem Drittel. 

Bei 45 von 210 Kindern waren 1 in den Luftwegen vorhanden. 
v 


Thorner Bäder find. Durch ſechs Monate find i 15 er 
illerie⸗Schi ' ibn en auf dem hieſigen Ar⸗ Brzoza. Zur Strecke wurde im Ganzen, wie der „P. A.“ mittheilt, — 
mn 1 die Schießübungen ſtatt, das friſche Backwerk muß ſchon 21 5 12 gebracht. Der Sonbpächter war der glückliche Schütze und — 
er b Hr in den Kantinen abgeliefert ſein. Wie fol bei der vor-] Jägdkönig. Der Hafe warde nach Schluß der Jagd meiſtbietend verkauft 
— riebenen Stundenzahl der Arbeitszeit jenen Lieferungen und dem Bedarf und brachte die hübſche Summe von 4,85 Mk. 1 
„ genügt werden? Einen ſo ſtarken Großbetrieb, um die Ar⸗ — Gremboczyn, 15. Januar. Der Gremboezyner Darlehns⸗ 
in Sig 89 Wind tigen, kann Bin Biehge: engen, da derſelbe[taſſen⸗Verein hält dieſen Sonntag, den 17. Januar, Nachmittags 
Abhilfe noth. Auch die ae Selen i beset re ſchnellels Uhr, eine Generalverjommlung ab. Lehrer Kalſes⸗Gremboczyn hält 
eine Petition gerichtet um Abſchaßung des Morimalarbeitstages, da dle in einen Vortrag üder „Raiffeisen, ein ländlicher Sorgenbrecher. 
Dom Erwerb als Geſellen arg geſchädigt werden. Bisher haben ſie außer — 
3 Aube i Kuchenbal noch Ueberſtunden bezahlt bekommen, Eingeſandt. 
aber jegt alles fort. ubacgeld gehörte den Geſellen, das fällt Die ſchweren Schickſalsſchlä ge, welche in den letzten Tagen 
— [Der Oſtdeutſche Strom⸗ d Binn ; des alten Jahres die Familie G. heimgeſucht, haben dieſelbe in eine recht 
Vereins hielt am Donnerſtag in Danzi re innenſchiffer⸗troſtloſe Lage verſetzt. Dankbar muß anerkannt werden, daß ſich ſofort die 
welche auch von auswärtigen Mitgliede u Generalverſammlung ab,] Mildthätigkeit regte und der ihres Ernährers beraubten Familie durch den 
war. Der Vorſitzende theilte mit * b de 5 Vereins zahlreich beſucht] Magiſtrat und durch die Vermittelung einer Dame und zweier Herren ver⸗ 
„daß dem Verein, der im vorigen Jahre | schiedene Spenden zugeführt werden konnten. Dies iſt indeſſen & Linder 


Auch eine ſtarke ee 8 2 war in einer Anzahl von Fällen 
vorhanden. Von Intereſſe n Angaben über die verſchiedenen 
Arten des Stotterns und ihre Häufigkeit. Eine Art von Stottern beſteht 
in dem Wiederholen der Anfangs ſilben, ohne Sch beſtimmte Laute als 
ſtörend bemerkbar jind, dies war in 13 Fällen zu beobachten. In ſieben 
weiteren Fällen war dieſelbe Art des Stotterns von ſtärkeren Bewegungen 
des Körpers begleitet, und in vier Fällen mußte das Stottern auf den 
Anfangsſilben als ein hochgradiges bezeichnet werden. Davon zu unter⸗ 
ſcheiden iſt das Stottern bei beſtimmten Lauten. Weitaus am häufigſten 
iſt, wie jeder weiß, das Stottern nur bei Konſonanten, bei den unter⸗ 
ſuchten Bremer Kindern kam auf dieſe Art des Stotterns faſt die Hälfte. 
Bei einem Drittel derſelben war Stottern auf Konſonanten und Vokalen 


begründet iſt, j ite itali i i 
ent — „Diglieder beigetreten jeien. Der Verein rung der Noth noch nicht ausreichend. Deshalb ſind mehrere Herren zu 
eine s 0 g » : a urch den 5 von eigenen einem Komitee zuſammengetreten, um durch eine umfangreiche Sammlung 
Thorner, Graudenzer und Mewer S „au * en. Von Danziger, fin der ganzen Stadt weitere Mittel für die Bedrängten zu beſchaffen. Dieſe 
Wee a. aller ſt die Summe von 3600 Sammlung wird durch verſchiedene Herren in den nächſten Tagen unter 
hofft jedoch, daß ſich die Mer dald 5 iſt zwar noch nicht groß, man der ganzen Bürgerſchaft ausgeführt we den Das Komitee ift der Leffe 
— ed ng n wird. Der Verein hat] daß der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger ſich auch diesmal bewähren 
lager Schleuſe, der Durſchauer Weichſelbrück von Uebelſtänden an der Eln⸗] wird, daß jeder nach ſeinen Kräften gern und willig ein Opfer darbringen 
„„ Br: e und der Schleuſe in Fordonfwird für die Familie, welche ſich bisher brav durchgeholfen und nun un⸗ 
Riegel⸗Danzig wurde zum Vorſitzend gt 171,55 Mark. — Herr Robert verſchuldet in ſchwere Bedrängniß gerathen iſt. Es werden ja in dieſer 
2 2 (Da 8 Promenadenk — Fe er dieſen Sonntag vom Bei cher fie n p3 2 — Wen 25 
iußkterbs des SubartilerierRegtß. Nr. 1 5 n auch ſicher für jenen edlen Zweck genug ereitgeſte r 5 
1 27 ne ſtatt. F 
S lAuf dem Hauptbahnhof] iſt der Firma H. Rei 
Thorn * 13. d. M. von der ſogen. polniſchen Wantz Ln Vund Werl. 
nend „63 kg, im Werthe von 90 Mark verſchwunden und wird ange⸗ 
derſelben daß der Stahl geſtohlen worden iſt. Im Oktober v. J. ſind 
ne Firma ebenfalls von der Rampe verſchiedene Waaren geſtohlen 
— [Eine Entlaſſung wegen zu ſpäten 9 5 
ei ommen&] beſchäftigte vor Kurzem das G Ber rbeg 314 t 
— 8 nigsberg Der Fleiſchergeſelle P. hatte gegen den Fleiſcher⸗ 
für die 2 Forderung von 40,80 Mark eingeklagt als Entſchädig ung 
fägige @ ne plötzlichen Entlaſſung nicht inne gehaltene vierzehn⸗ 
lafſan ndigungsfriſt. Der Beklagte erklärte, zu der plötzlichen Ente 
5 19 un Meinung nach deshalb berechtigt geweſen zu fein, weil der 
— 4.4 0 ei ſeinen regelmäßigen Ausgängen an jedem Sonntage und Mitt« 
er end trotz wiederholten Verbots ſtets erſt um 1 oder 1.30 Uhr 
a. = serie yo Kläger mußte dieje zwar zugeben, entſchuldigte ſich 
gr h daß er meiſt erſt um 9 und 9.30 Uhr ausgegangen, und daß 
klar da en geriſſen geweſen ſei. Der Gerichtshof machte ihm jedoch 
böre, Ha ein jeder Hausgenoſſe, jo lange er einer Hausgemeinſchaft ange⸗ 
— er in ihr geltenden Ordnungen zu fügen habe, wies die 
2 . f 32 1 dem Kläger die Koſten des Verfahrens auf. 
ach ee das 8 an Güterwagen in Rußland) hält 
größerem Maße, Vo Ab Futtermittelgeſchäſt leidet darunter in immer 
8 = — 1 8 die Zuſuhren treffen nicht 
Händler wiederholt Schwierigkeiten er e a A 
„= Ranalijationsarbeiten. Herr Ingenieur v 
Bes ner hat jetzt auch die Kanalarbeiten von der Stadt 1 Jako br 
— i s rne nach 3 Monate langer Arbeit beendet. ie Länge des 
ma — ar 2 1 5 = Berge 2 Meter geführt werden mußte beträgt 
8 a jetzt an öffentlichen und Pri 1 
an Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsarbei dees 
ausgeführt: Am Offizierkaſino (Segl n 
: Am Off glerſtraße), Ulanen⸗ 
kaſerne, Militärgefän ui Grützmühlenthor, eee Be ee: 


t fi 
N oſt, Jakobskaſerne und in den Fabriken von Thomas 


B 
Auf hoher wildbewegter See traf Kapitän Preffin 
vom Lübecker Dampfer „Newa“ auf feiner letzten Reiſe nach Rußland 
einige Inſaſſen eines offenen Bootes faſt in vollkommen erſtarrtem Zu⸗ 
ſtande an, die ſchon zwei Tage auf See zugebracht hatten. Nach vielen 
Bemühungen gelang es der „Newa“, in die Nähe des kleinen Fahrzeugs 
zu gelangen und deſſen Inſaſſen in Sicherheit zu bringen. Die Geretteten 
waren auf der Reiſe von Windau nach Ahrensburg (Inſrl Oeſel) zum Ber 
ſuch ihrer Familien anläßlich des Weihnachtsfeſtes. 
Von der Peſt wird aus Bombay berichtet: Prof. Hafftine rieth 
der Regierung. die Stadt durch einen Truppenkordon zu iſoliren, da ſich 
ſonſt die Peſt über ganz Indien ausbreiten würde. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau 15. Januar. Der verheirathete Beſitzer der 
hieſigen chemiſchen Fabrik Paul Bockſch ist geſtern Abend unter 
dem dringenden Verdachte, die unvergeirathete R., mit welcher er 
ein Verhältniß unterhalten hatte, wahrſcheinlich durch Brucin, 
verg ftet zu haben, verhaftet worden. Die Verhaftung erfolgte, 
als er die Wohnung der um Hilfe rufenden R. verlaſſen wollte; 
in der Taſche des Verhafteten wurde Gift vorgefunden. Schon 
vor einigen Jahren war ein Mädchen, welches mit dem Ver⸗ 
hafteten verkehrt hatte, plötzlich geſtorben und es wird jetzt ver⸗ 
muthet, daß auch damals ein Giftmord vorgelegen hat. 

Petersburg, 15. Januar. Ein kaiſerlicher Ukas ver 
weiſt auf die langwierigen Berathungen, welche die dem Reichs⸗ 
rathe zugegangene Währunge vorlage erforderte, auf die Roth 


Vom Büchertiſch. 


Von Julius Pohl, Domherrn 1 Frauenburg, dem Verfaſſer 
der Dichtungen „Jubelgold“ (Kränze um die Tiara), „Bernſteinperlen vom 
Haffesſtrand“, „Vaterland und Königshaus,“ iſt kürzlich im Verlage von 
„W. Cordier in Heiligenſtadt (Eichsfeld) erſchienen: „Veilchen und 
Vergißmeinnicht für gute Kinder und fromme 
Mütter,“ ein Bilderbuch mit Reimen und Gedichten. Erſtes Bändchen. 
„Ein Zug der Frömmigkeit weht durch die meiſten Gedichte; viele athmen 
Friſche und Natürlichkeit, Freude an der Natur.“ Wir pflichten dleſem 
von anderer Seite gefällten Urtheile bei, indem wir A daß die 


or 


Auffaſſung ſcheint es nicht im Einklange zu ſtehen, wenn der Haſe, die 
3 das Schwein den Kindern als zukünftiger Haſen⸗, Gänſe⸗ 


Mängel hervor. Ein Theil der religiöfen Gedichte überſteigt das Fat ng und verordnet, daß auf die Impertals die Bezeichnung „15 Rub.“, 


Moral nicht in die Handlun . ſondern zum Schluſſe angehängt; auf die Halbimperials die Bezeichnung „7¼ Rubel“ aufgeprägt wird 
Rezepiarngek. Die Anlehnung vieler Gedichte ohne jegliche Veränderung des Feingehalles, des Gewichts und 


werden. Einige Gedichte ſind nicht logiſch entwickelt z. B.; Fiſchefangen ð2 : —— 
und 1 eh BR Ben 8 Reibige Henach 5 == ER ai 
will. Anderen geht die Originalität ab. „ra eißige Hänschen“ mu ie Red antwortlich: Kar in rn. 
gegen das bramat:jche Gedicht von Reinick „Verſuchung“ abfallen. „Was Für d Redakiton verantwortlich 1 Tho 
— Kind a el ae iſt = ge en — 

en „Gottesdienſt“: Sieh! keinen ropfen Waſſer ſchluckt da uhn u. ſ. w. 5 
Dieſe Deutung eines rein körperlichen Vorganges ſcheint uns nicht ge⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ſchmackvoll. Die Ausdrucksweiſe iſt öfters dem kindlichen Verſtändniß] Waſſer ſtand am 16. Januar um 6 Uhr Morgens über Null: 0,26 
nicht angepaßt; z. B. „fühlt den Feind fie ſtreiten“ in dem Gedicht „Die Meter. — Sufitemperatur 1 Er. Celſ. — Wetter trübe. — 
kleine Eva“ wird immer nur von ſehr wenigen ern verſtanden werden. Windrichtung: Südoſt ſchwach. 
Die Sprache iſt bisweilen unbeholfen. „Raupenvertilgen“ und „Garten⸗ Eisſtand unverändert. 


durchſtreichen“ ſind ſchwerfällige Kompoſitionen. Wie die ichte, ſo ſind — 
auch die beigegebenen Bilder nicht immer originell. gur Wetterausfichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Sonntag, den 17. Januar: Vielfach trübe, Nebel, feuchtkalt 


IlStraf kammer v 
hielt om 15. Januar.] Am 21. Juli 1896 
* 16 die Korbmacherfrau Antonie Schulz, geb. Lewandowski aus 


‚o der, eine wegen Betruges und Diebſt 
ki 18 
bei der Schachtmeiſterfrau Anna F a U age e 


der Stadt gehen wollte, um in d 

\ E as Kranken haus 

—— 3 Schulz eine Weſte mit jo dab 

gu = — iu jenen, verſchloß ſpäter in dem Glauben, dafı ſich die Weite 
pinde befinde, das Spind und begab ſich dann nach dem Kranken⸗ 


bauſe. B find von Robert Behſchlag, andere zeigen Anklänge an Ludwig Richter, 
on dort aus wurde die Fahrin (in der bekannten Landesverraths⸗ 


A. Hendſchel u. a. „Das moderne Beiwerk um die Bilder iſt oft ſehr zier⸗ 


ſache) in gerichtliche Haft gen fi ._ i 
ommen ch und nett. Wir können die Gedichte zum Ankaufe empfehlen. Der ch lle. 
Wet entlaſſen. Als ſie . — nach S a sen Preis von 3 Mark ift im Verhältniß zu der reichen Ausſtattung als ein Saneile_ ͥ — 
5 Papier⸗ und Goldgeld im Betrage mäßiger zu bezeichnen. 8. Handels nachrichten. 
dieselbe. Di Mk. eingenäht gehabt Hatte, nachforſchte, vermißte ſie —— . . 
e. Die Fahrin eritattete dem Amtsvorſteher Anzeige, und die Folge Vermiſchtes. Thorn, 16. Januar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


lungen.) 
Weizen: matter, fein hell 138 134 Pfd. 165 Mk., 
Mt, klamm 125 Bid. 108 ME, u 109 bell 130J131 Pfd. 163 


Roggen: matter, 1261127 Pfd. 115 Mk., 122 — 
Yanızıe Waare unde ufig, 123 e 1 


Gerſte: in feiner Waare gut zu laſſen, fei 
gute Mittelwaare 130-138 Mk. . 


Hafer: unverändert, in guter ſchwerer Qualität 130 M i 
Sualität vernachläſſigt und mit 125—120 Mk. bezahlt. een 


Berliner telesraphiſce Echlußßeourſe. 
8 1 


davon war, daß bei der Schulz eine Dausſuchun 

5 „ g abgehalten wurde. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde das Geld Oels auf 50 Mk. bei der Schulz 
ermittelt. Sie hatte daſſelbe im Tiſche verftedt, indem fie ein De über 
daſſelbe genagelt hatte. Die Schulz hatte ſich dieſerhalb wegen Diebstahls, 
deren Ehemann, der Korbmacher Adam Schulz dagegen, welcher 
Kenntniß von dem Diebſtahl hatte, wegen, Hehlerei zu verantworten. Das 
Urtheil lautete gegen die Frau Schulz auf ein Jahr Zuchthaus, gegen den 
Ehemann auf 2 Jahr Gefängniß und gegen Beide außerdem auf je 
zweijährigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie auf Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht. Zugleich wurde die ſofortige Verhaftung des Ehemanns 
beſchloſſen. Die Ehefrau befindet ſich bereits in Haft. — Am 17. September 
v. J. ſtellten faſt ſämmtliche Arbeiter des Bauunternehmers Hecht iu 
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und Parteien, die geneigt find, an der Verwirklichung des Plan 5 
führung deutſcher Nationalfefte Bu an un ” N. he ae 
tagsgebäude in Berlin ftattfinden. Zur Berathung ſollen gelangen: Die 
Darlegung des Planes der deutichen Nationalfeſte; iſt das deutſche Feſt an 
ſtändiger oder an wechſelnder Feſtſtätte abzuhalten? in welcher Zeitfolge 
und zu welchem Jahrestermin ſoll das Feſt ſtattfinden? Die Organiſation 
für die Vorbereitung des erſten deutſchen Nationalfeſtes. 

In der rheinpreußiſchen Stadt Ohligs beabſichtigt die 
ſtädtiſche Verwaltung, diejenigen Bürger, die an einem der drei letzten Feld⸗ 
züge theilgenommen haben und deren Einkommen 1200 Mark jährlich nicht 


Podgorz die Arbeit ein. Zu dieſen gehörten auch die Arbeiter Johann füberſteigt der Steuer zu befrei 16. 1 

Nix und Alexander Kurowski aus Klein Mocker, ſowie Jacob * R N f 8 a 6. 

; 8 ‚10 } ge ift der Gerichtsaſſeſſor Max Pigulla in Weizen: loco 1 

Aatenlmann aus Schlüſſelmühle. Diefe Letzteren ſollten die übrigen Berlin, der am 3. Oktober 1895 wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ eg ee rer et loco in N.⸗Dork 98,¼ 97%, 

daß ſie veranlaßt haben, daß fie die Arbeit einſtellten, indem ſie drohten, gewalt und Beamtenbeleidigung zu einer Gefängnißſtrafe von] Oeſterrelch Bau in. 170050170. Roggen: loco. matter 125 27 128.— 
fie Jeden, der weiter arbeiten würde, durchprügeln würden, Sie 4 Monaten und 3 Wochen verurtheilt wurde, zu einer Feſtungshaftſ ge N 5 „Idaſer: loco 133,48] 133 48 


8 deshalb unter die Anklage der Nöth i dug ng geſtellt. Während 
a r zu einer Zuſaßſtrafe von 14 Tagen Gefängnip berurtheilt wurde, 
Es nd gegen Kurowski und Schilmann ein freiſprechendes Urtheil. — 
15 ferner verurtheilt: der Arbeiter Ludwig Wisniewski aus 
rieſen wegen Körperverletzung, Bedrohung, l und Nöthigung 


Conſols 3 pr. 98,90 98,90 fü böl: Januar 

Conſb ls / pr. 103,70 108,70 Kool; Januar — 1 52 
en 42 103,90 103,90 Spiritus 50er: loeo 57,70 57,70 
U Reichganl. 5% 98.75 98,80 
iſch.Achsanl. 3/6 % 108,70 103,70 


Der frühere Kandidat von Wächter iſt vom 


Züricher Bezirksgericht von der Anklage vegen Sittlichkeitsvergehens frei⸗ 70er leco. 38,40 38,30 


0 
Ueber die Urſachen des Stotterns giebt eine inter⸗ 


zu drei Monaten Gefän i i Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 94,— 94,— 
h gniß und der Arbeiter Franz Ztelins ki aus ſeſſante Unterſuchung, welche in den Bremer Volks ſchulen ange 8 5 ’ 

ge 18 Körperverletzung zu drei 5 Gefängniß.“ ſtellt wurde, einigen Auſſchluß. Zur Uuterſuchung kamen im ganzen 210 Bof Ki — 3% —— a 

olizeibericht vom 16. Januar.] Verh af te t: ttotternde Kinder. Zunächſt ſtellte ſich mit Sicherheit heraus, daß das fan 75 hi —. 102.20 


Eine e 
ub on der Weichſel.] Waſſerſtand beute Mittag 0,18 Meter 
er Null. Das Waſſer ift yet gewachſen. 


* * 4 0 ’ 

Poln. Pfdbr. 4½% | 67,90) 68,— | 
Türk. 1% Anleihe C 21,95 21,90 
Ital. Rente 4% 91,80 91,80 
Rum. R. v. 1894 4% 83,80) 88,80 
Dise. Comm Untheile 210,30 210,60 
1 Bergw.⸗Aet. 182,75 182,50 


Stottern in den meisten Fällen bei ſolchen Individuen eintritt, deren 
Körperbeſchaffenheit nicht ganz normal iſt. Krankheiten der Eltern ſcheinen 
nicht von direktem Einfluſſe zu ſein, und für die Annahme einer Ver⸗ 
erbung fehlt es an Beweiſen. Dagegen iſt die Gefahr einer Anſteckung, 
beſonders von jüngeren Geſchwiſtern durch ältere, wahrſcheinlich eine be⸗ 
deutende und häufige Urſache der Sprachſtörung und beruht auf dem Nach⸗ 


Pod : ; 

Mann gor z, 15. Januar. Da bereits am 6. März etwa 2000 
in den Bande zur Schießübung auf dem Schießplatz eintreſſen und 
Defen in den B untergebracht werden, werden in nächſter Woche eiſerne 
Fabrik liefert it Her 1 Während die Oefen eine Magdeburger 
der Rohre übert Herrn Schmiedemeiſter Voß von hier die Anbringung 
voriger Nacht mit eigen 20 gabelt Glen ein veranſtalteten in 
mit einigen 20 geladenen Gäſten ein Nachttreiben (!) in 


—— 
ucht 1 altene Schlitteu⸗ ohnung von 2 Zimmern u. Zubeh. 
Regiſtrator TS Mee 87. 9 — 1 April Bm vermiethen. 5 
‚und einfacher Schreiber Zu verkaufen dajelbi: 1 Ulmer Mellienſtr. 28 E. Weber. 
finden Stellung bei 136 e 1 0t nene Winterpfe de⸗ W 1. Abril ab Brombeegerite. An. 
- f u ohnung Dee bite von Hermm Hauptmann Faber 


A 0 
Juſtizrath Warda. | r Greed 1 
FFF 0 3 Fimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April enob. 2 frdl. gr. Zimmer m. gr. h. innegehabte Wohnung Schiller ⸗ und 
Ein Lau bur che zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. IR Küche, A N er de d 115 Ge * von 
5043 Sophie Sehl 


or. Stadtanl.3/% |101,50]101,50 
Tendenz der Fondib. ruhig | feit 

Wechſel⸗Discont 59, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Anl. 
5½% für andere Effekten 60. „ 


Eine Herrfhaftl. Wohnung 

in erſter 25 0 All, eden aus 
fünf Zimmern, Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom 
1. April ab Brombecgerſtr. 33 zu verm 


Nervenſtörungen neigen. Unter den unterſuchten ſtotternden Kindern bes 
fanden ſich ſiebzig jüngere Geſchwiſter, welche trog des täglichen Verkehrs 
das Stottern nicht angenommen hatten. Die Eltern der betreffenden 


2 Zimmer 8 bee, 0 


33 Annen-Apotheke, 
ellinſtraße 92. 191 


2 


u verm.. . 
eſucht von 3 2 2 
Gefucht E. Jaerte Plumerhale J Ein freundl. möhlirtes Zimmer JS 28. jofs od. 1. Mere 
"166 ______VBäderieahe 3 
bon einem ua üb u, . . Seembergesfke. 27. ehe e, gend. & bel Ait res Die I. Etage 1 Woh 
5 geſucht. — Offerten mit Preis⸗ 9 5 
findlichen Mädchen, mit guten Gesunde Landamm en angaben a) für Zimmer, Heizung, Beleuch⸗ beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Badeein⸗ 5 Bienen. 0 nun; BEN 


von ſofort zu vermiethen. Seglerſtr. 11. 


Dienstmädchen tung und b) mit voller Penfion unter Ne. richtung, Küche und Zubehör, vom 1. Pi; 
154 J. Keil. 


No. 214 in der dition niederzulegen.] zu vermietheu. 
b ra HK. P. Schliebener, Gerberſtr. 24. 


Referenzen eine Stelle zur ſowie 


Stütze der Hausfrau von außerhalb weiſt nach J. Litkiewiez, 


e Sen- Bermittel.  Gomteit, Bäderftr, 23. A im. m. Benfion zu verm, ee 7 T berrſcafl. Mfohnuna 
esellschafterin N Baderſtraße 10 1 Wohnun am Haufe Melinflt. 13 1 herrſchaftl. Wohnung 
U. Vorsteherin iſt die erſte Etage [6 Zimmer u. Zubehör! e 3 1 ilt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſerleitung 
5 Haushalts bei einem älter en (246) ba 2 ens Lewi En — 3 a 10 5 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, und Badeſtube Breit eſtraßße 37, III. Et. 
Offerten ober aleinftefenden Dame. B sho ſofort oder per ſpäter Pe verm. | Padeitube n. Zubehör vom . zu verm. per 1. April zu vermiethen. 5365 
L. S. Nr. 4i dl. Wohn., 2 Stub. u. Küche, Zubeh v. 218 Konrad Schwartz. C. B. Dietrich & Sohn, 


B ae 
— 


Meinsher ſefert . 
der Exped. d. Big, erbeten. 244 1 = 1 25 E und ae e 1 15 ie ber > fl. . oh 9,0. — In meinem Hauſe rn 
— ocker, Linden⸗ und Feldſtraße⸗Ecke. Nu ge herrſchaftl. Wohnung Schulstr. 10 u vermiethen pr. 1. April 
— er C Senn, BER DEE I [a 2 
Ei N a Ein Lager latz Gerechteſtr. 22, 1 Tr. dad noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Bimm. eine Parterre-Wohnun 
ne tüchtige Wirthin mi f 4 3 Kabinet und Entree nebſt vielem und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 2 Zimmer, Küche, Keller ꝛc. Preis 240 
Er Nr. 1 geſucht. Gefl. Offerten unter] Nebengelaß per ſofort oder er 4039 Soppart, Bacheſtraße 17. u erfragen Brückenſtr. 8, 1 Etage. 


mit guten Zeugniff 
Haushalt fahren 255 in feiner Küche un in der Expedition d. Ztg. erbeten. 195 Edel. rent ar. Zimmer, Waſſerleſtung Tre Pr | ge een 
„ſucht v . — — — ſreundl. gr. Zimmer, Waflerleitun ittl. Wohnungen, 2. Etage, Fleine 
Gefl, Off. u. Rr. 230 in der eat Eine Wohnung zu vermiethen. gyleine und Mittel-Wohnung zu verm. 2 Ausſicht u. ichſel m. en Zubehör Wohnungen, 4. Etage, —— 
Ztg. ! J. Autenrieb, Coppernitusſtr. 29. Schuhmacherſtraßze 22. vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3. 428) rückenſtraße 40. 


Heute früh 4 Uhr starb nach 
2 — 
Marie 


im 57. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Die Beerdigun 


Heute verſchied ganz plötzlich 
unſer liebes Söhnchen 


Theodor, 


was tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme b ittend, anzeigen 

Thorn, den 16. Januar 1897 
Max Zygmanski und Frau. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
Nach mittag 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtat. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, den 19. d. 
Vormittags 9 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Kgl. Lan“ gerichts 
20 Puppenwagen, 160 
Puppen, 10 Satz Billard⸗Bälle 
1 faſt neue Nähmaſchine, fünf 
eiſerne Kinderſchlitten, 3 eiſ. 
Steindruckpreſſen, 1 goldenes 
Armband und 1 gold Damen: 
uhr mit Kette 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigern. 
Bartelt, Gärtner, 
(253) Gerichts vollzieher. 


Um meine Arbeiter 
fortwährend be⸗ 
ſchäftigen zu können, 
5 ! verkaufe ich 

— kräftige ſchwere 


Winter-Pferdederken 


u dem ſehr billigen Preiſe von 
4,50 Mark pro Stück 
direkt an Pferdebeſitzer. Dieſe dicken, 
äußerſt haltbaren Decken ſind 
warm wie ein Pelz, ca. 165x190 
om groß (alſo das ganze Pferd be⸗ 
deckend) dunkelbraun und dunkelgrau, 
mit Wolle benäht und 3 breiten 

Streifen. Ferner 1404190 om 

a 3,75 Mark pro Stück, 
Deutlich geſchriebene Beſtellungen, 
welche nur gegen Vorherſendung oder 
Nachnahme des Betrages ausgeführt 
werden, ſind an die 


Woll-Deckenfabrik 


Johs. Wilh. Meier, 
Hamburg. 

Hopfensack 11 zu richten. 

— Für nicht Convenirendes ver⸗ 

pflichte ich mich, den erhaltenen Be⸗ 

trag zurückzuſenden. (4182) 


22 
. 
2 


EN 


Dr. Spranger sche 
Heilsalbe u ver. 


Ay) 2 lich ver⸗ 
JgnJaltete Beinſchäden, 
ö In TUN kuochen raßartige 

A ( Wunden, böſ. Finger, 

> erfrorene Glieder, 


oO 2 

23 Wurm ꝛc. Zieht jedes 

9 LE Geſchwür ohne zu 
ng mil“ ſchneiden ſchmerzlos auf. 


Fa 
Bel Huſten, Halsſchmerzeu, Quetſchung 
face Uinde ung Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Nur echt, wenn auf jeder Um⸗ 
hüllung das obige Dr. Spranger'ſche Familien⸗ 
wappen ſofort deutlich zu erkennen iſt. Alle 
anders bezeichneten Waaren weiſe man ſofort 


zurück. > 
C. C. Spranger, Görlitz, 
Sohn u. Erbe des Hofarztes Dr. G. Spranger. 
Zu haben in Thorn nur echt in der Menz 
schen Apotheke am Markt à Fl. 1 Mk. 


Ziegelei-Einrichtungen 
fabricirt als langjährige Specialität in er⸗ 
probter, anerkannt muſterhafter Con⸗ 
ſtruktion unter unbedingter Garantie für 
unübertroffene Leiſtung und Dauerhaftigkeit; 


ebenſo . 
Dampfmaſchinen ER 
mit Präcifiond-Steuerungen, für geringſten 
Dampfverbrauch mit abſolut ruhigem Gaug, 
nach ganz neuen Modellen in gediegenfter 
Bauart und Ausführung für alle Zwecke 
zu billigſten Preiſen 
Emil Streblow, 

Maſchinenfabrik in Sommerfeld . Lauſitz 

Gangbare Dimenſionen meiſt vorräthig oder 
in Ardeit. Proſpekte u. hervorragende An⸗ 
etfennungen franco auf Verlangen. 4732 


Statt jeder besonderen Auzeige. 


geb. Rost 


Thorn, den 16. Januar 1897 


C. 


findet Dienstag, den 19. d. Mts. Nachm. 2 Uhr 
von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt. 


— ͤ e... k(-—'y..kkkmkmßu/./ẽ . ]ͤſ«571.:K;ñꝛ᷑˙.ͥͤꝛ!ß⸗ñ1]g 


ieee 


Mts. 


derne bereit, das Bau⸗ und Holzgeſchäft 
en 


ıW. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 


Artushof. 


Mittwoch, den 20. Januar 1897: 


2. Sympfionie-Concert 


Kapellmeisters Herrn Hiege. 
PROGRAMM: 


1. Beethoven: Symphonie Nr. 5. C-moll. 

2. Cherubini: Ouverture „Lodoiska“. 

3. Wagner: Waldweben a. d. Musik-Drama , Siegfried“ 
4. Dvoräk: Suite in 5 Sätzen. 


schweren Leiden meine Frau 


Münchener b 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. 
Ausscohank Baderstrasss No. 19. 


Schmidt, 


Oberrossart a. D. 


(Oskar Klammer 


Brombergerstr. S4, 
empfiehlt jein großes 
Lager von 


Nähmaschinen 


jeder Art für 
(Hausgebrauch und 
gewerbliche Zwecke 

unter langjähriger 
Garantie, frei Haus u. 
1 Unterricht. Theil⸗ 
zahlungen monatlich 
3 von 6 Mark an. 
Sämmtliche von mir geführte Maſchinen 
ſind allererſter Qualität und zeichnen 
ih durch größte Nähfühigkeit, gerüuſch⸗ 
en Gang wie unbegrenzte Halt⸗ 
barkeit aus. Streng reelle Bedienung 


BED 
g „ Lorsets 


ueueſter Mlode 


H. Loewenthal, Traiteur, Gnesen 


empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften von Thorn u. Umgegend, bei vorkommenden 


Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten 


geehrten Auftraggeber ausgeführt werden. 
Mit Referenzen ſtehe zu Dienſten. 


241 


Hochachtungsvoll 
H. Loewenthal, Gneſen. 


Thorn. Schillerstrasse No. 7. 
TRBEWEETE 


Möbel Magazin. 


Lewin & Littauer, 


* aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
Altftäbtiiher Markt 25. reinen beste bisher bekannten 
Cichorien- Wurzeln und Caffe - Surrogate 


ee | 


Clara Kühnast. ? 


P 
Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 M., 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


'brosses Lager neuer u. gebraucht. 


Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 


nur in beſter Waare, WE 
zu den billigſten Preiſen 131 


R. Schmuck, Uhrenlager, 
(Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (Etladen.) 
vis-A-vis M. H. Meyer Nachf. 


e οοοο 


Schindelmſtr. S. Segall, 
Plaschken Ostpr. 


übernimmt 


Ausführung von Schindeldächer 


unter weitgehendſter Garantie für gute Arbeit 
und Lieferung beſtes Material. — Auch iſt 


Beſtellte Billets 


für die 


Sclierseeer 


5 
en 
Eliſabethſtraße 7. 
Bahnoperationen Goldfüllungen 

Künſtliche Gebiſſe. 213 
8888 


Jahnatzt Loewenson, 


Breiteſtraße 4. (2434) 


H Schneider, 1 


Atelier für Zahnleidende. | 
Breiteſtr. 27, (1439) 
Nathsapotheke. ug 


Speeial-Arzt Berlin, 
Kronenstr. 


Dr. Meyer | NT Tr. 

heilt Syphilis u. Maunessehwüche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. lang jähr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 3-4 Tagen, ver- 
altete u. verzweif. Fülle ebenf, in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 12 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen (8) 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner mem 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St Sobezak, Schneidernst, 


Thorn, Brückenſtr. I7. n. Hotel Schwarz. Hölr. 


reſervirt, und müſſen bis da 
werden. 


gelei Park. 


Heute Sonntag: 


Anterhaltungs⸗Muſik 


u. Selhstyehackener Kuchen. 


Bombenfidere und trockene 


Eisbahn. 


CONCERT. 


von J. Littmann’s Sohn, Brief 

Weſtpr. Aufträge entgegen zu nehmen. 
Reparaturen werden auch ſauber und 

billig ausgeführt. 132 


ee e es 
Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
SESchloßſtraße 14 ug 
vis-à-vis dem Schützengarten. 
Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 

dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 

ſchaften von hier und Umgegend 
Hochachtend 


Heute Sonntag 2 
Großes Canzkränzchen. 
ee een 
Jeden Sonntag: 
Frische Pfannkuchen. 


OC. Schutze, Strobandſtr. 15. 
Für eine Grosshandiung 


betreide, Futterartikel gte. 


Fernſprecher Nr. 49. 
Steuer- 
Erklärungs-Hefte 


zu Abschriften der Steuer - Erklärungen 
und Vermögen-Anzeigen 
für 5 Jahre ausreichend, à 60 Pfg. 
vorräthig in der Buchhandlung von 
(01) Walter Lambeck. 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, flein Kocker. 


iethen 


J Ein gewandt. Alt. Mädchen 


ſucht als 


Verkäuferin 


Stellung in einer Conditorei od. 
irgend einem anderen Geſchäft. — 
Gute Empfehlungen. Antritt kann 
am 1. Februar erfolgen. — Off. 
unter R. F. No. 243 in der 


Ä Expedition d. Zeitung erbeten. 


1 Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift [sub J, V. 2706 an — 
Mitt Imoh zu verm ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. Rudolf Mosse, Serliu S. W. 
e nung bei Zu erfragen unter B. S. No. 64 in der 55 
Pietsch, Koppernikusſtraſte 26. Expedition d. Zeitung. 136 


ine kleine Wohnung v. 3 Zimmern zum 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


junger Mann g 
geſucht. Nur auf erſte Kraft wird reflektirt. 
Offerten sub E. 138 an 


(240) Rudolf Mosse, Berlin. 


Negiſtrator 


wird für das 
St. Petersburger Bureau 


eines Berliner Exporthauſes geſucht. 
Bewerber muß ruſſiſche Schriftſtücke leſen 
und regiſtriren können. Offerten erbeten 


9 
1. April er. zu verm. Fiſcherſtraße 55. 


der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke No. 21 unter Leitung ihre: 


Billets im Vorverkauf sind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


——_ 


zur Lieferung der Speiſen, welche von mir vortrefflich und zur vollen Zufriedenheit der 
Prompteſte Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen. 


ſowie Solide Bezugsquelle. Gröfte Auswahl. Billigste Preiſe. 

Geradehalter Spezialität: (375) 
Nähr⸗ und 2 0 

Umfiauds- Wohnungs-Einrichtungen. 

Corſets 
nach fanitären 

. 3 

eu * 

Büstenhalter F. F. Resag 

Corſetſchoner — — 

polen ] Nheutscher Fern glichorien 


werden für die Tages ⸗Vorſtellungen ſtets 


nur bis 10 Uhr Porm. 


hin abgeholt 
255 


eee eee 
Jie 


Grützmühlenteich. 


Gasthaus zu Rudak, 


ein mit der Branche vertrauter tüchtiger 


Victoria-Theater. 
4 Gastspiele 
des Schliersee’r Bauern-Theater. 


(30 Perſonen.) 
Anfang der Vorſtellungen 7 ½ Uhr. 
Sonntag, den 17. Januar er.: 


's Liser| von Schliersee. 


8 


Montag, den 18. Januar er.: 


D. Herrgottschnitzer v. Ammergau. 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 5 Akten 
nach einer Erzählung von Dr. Ganghofer, 
von Hans Neuert. 

Vorkom mende Tänze u. Geſänge: Schuh⸗ 
plattlertanz. Im 2. Akt: „Aber am Land 
is a Leben“, Duett. — Im 3. Akt: Duett, 
geſungen von Anna und Taver Terofal. — 
Zithervorträge: Nach dem 1. Akt: „Die 
Kniebohrer“, Zitherſolo, geſpielt von Andreas 
Mehringer. — Nach dem 3. Akt: „Erinner⸗ 
ung an Ering“, Streichzitherſolo, geſpielt 
von Andreas Mehringer, Begleitung: 

Paul Schell. 


Dienftag, den 19. Januar er.: 


Almenrausch und Edelweiss, 
Anfang 7 Uhr. 

Der Billet⸗Vorverkauf findet 
in der Buchhandlung des Herrn 
W. Lambeck am Sonntag 
bis 2 Uhr Nachmittags u. von 
da ab an der Kaſſe des Vietoria⸗ 
Theaters ſtatt. 


997 


‘ 


Artushoft. 


Sonntag, den 17. Jauuar er.: 


— Großes 
Slkeich 


- Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pfennig, einzelne 
Billets à 40 Pfennig und Familienbillets 
3 Perſonen) 1 Mark ſind bis 7 Uhr Abends 
bei Herrn Meyling zu haben. Ebrnſo 
werden daſelbſt Bestellungen auf Logen 
à 4,00 Mark entgegengenommen. 256 
H. Schönfeider, Corpsführer. 


— mm m 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 17. Januar er.: 


Streidj-Koncert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten Hr. Hiege. 
Anfang 8 Uhr Entree 30 Pf. 
Programm u. A.: 
Ouverturen: „Wilhelm Tell“ von Roſſini. 
Ouverture „Der ſchwarze Domino“ v. Auber. 
Gr. Fantaſie a. „The Mikado“ v. Sullivan. 
Auf vielſeitges Verlangen die Wiederholung 
des hiſtoriſchen Potpourri's nach Originalen 
aus dem 13. bis 19. Jahrhundert, v. Böttge. 
Violin⸗Solo“ v. Hauser, vorgetragen vom 
Kapellmeiſter Herrn Hiege. 352 


— . ů—ꝛ— — 3 


Restaurant zur Reichskrone. 
Heute Sonntag, 17. Janurr Abends: 


Frei- Concert. 


Ein neues Pianino und ein gutes 
franz, Billard ſtehen den geehrten Gäſten 
zur freien Benutzung. Gleichzeitig empfehle 
meinen separaten eleganten Salon 
den Vereinen unter coulantesten Be- 
dingungen als Verſammlungsort. 


254 Kluge. 
Ein Quittungs buch 

über Gasglühlichtarbeiten ungefähr 1 cm 

dick mit 


brauner Deckelſchale 


iſt abhanden gekommen. 
Der Wiederbringer erhält in der Gasanſtalt 


3 Mk. Belohnung. 
Der Nagiſtrat. 


Zwei Blätter und illuſftrirtes Sonn⸗ 
tagsblatt. 


